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Fünf Fusionen im
Thur- und Neckertal

Die Studie «Nutzen undWirkung vonGe-
meindevereinigungen imKanton St.Gal-
len» von Bruno Schaible beschäftigt sich
mit insgesamt neun Gemeindefusionen.
Fünf davon fanden im Thur- und Necker-
tal statt. Der Anfang erfolgte imNeckertal:
Am 21. Oktober 2007 stimmten die
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger der
GemeindenBrunnadern, St.Peterzell und
Mogelsberg der Vereinigung zu. Per 1. Ja-
nuar 2009 entstand die Gemeinde Ne-
ckertal.

In den Gemeinden Wildhaus und Alt
St.Johann sagte die Stimmbürgerschaft
am 30. November 2008 Ja zur Vereini-
gung, die per 1. Januar 2010 umgesetzt
wurde. Bütschwil und Ganterschwil be-
schlossen am27. November 2011, zusam-
men in die Zukunft zu gehen. Dieses Zu-
sammengehen erfolgte auf den 1. Januar
2013.

Auf denselben Termin schlossen sich
auch die Gemeinden Wattwil und Krinau
zur GemeindeWattwil sowie dieGemein-
den Nesslau-Krummenau und Stein zur
Gemeinde Nesslau zusammen. Die Ge-
meinde Nesslau-Krummenau war ihrer-
seits erst durch eine Fusion der Gemein-
den Nesslau und Krummenau auf den
1. Januar 2005 entstanden. (rus)
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Nachbarschaft
EineOrganisation willWilWest auf den
Radar der Unternehmen bringen. 24

DasWappen der Gemeinde Neckertal (links), die erst per 1. Januar 2009 entstand, könnte bald schon überholt sein. Bild: Martin Knoepfel

Zusammen in eine bessereZukunft
Toggenburg ImNeckertal bahnt sich eineGrossfusion an. Die Projektverantwortlichen können dabei auf Erfahrungen bisheriger

Vereinigungen zurückgreifen. Auch Toggenburger Beispiele zeigen, wie ein Zusammengehen erfolgreich sein kann.

Ruben Schönenberger
ruben.schoenenberger@toggenburgmedien.ch

«Gemeinde-Hochzeiten rechnen sich»
titelte diese Zeitung früher in diesem
Jahr. Eine Auswertung des kantonalen
Gemeindereformers Bruno Schaible
führte zum Schluss, der Kanton St.Gal-
lenhabemitden freiwilligenGemeinde-
vereinigungen einErfolgsmodell konzi-
piert. Von den neun in der Studie unter-
suchten Gemeindevereinigungen
wurden fünf im Toggenburg vollzogen
(siehe Kasten).

Für vier der Toggenburger Gemein-
den liegt damit unter anderemeineAus-
wertung vor, wie sehr die Erwartungen
und der tatsächliche Nutzen überein-
stimmten.Verzichtetwurdeauf eine sol-
che Gegenüberstellung zu grossen Tei-
lenbei derFusionvonWattwil undKrin-
au. Dieses Zusammengehen sei ein
spezielles Projekt. Die damals einwoh-
nerstärkste Gemeinde fusionierte mit
der kleinstenGemeindeaufdemganzen
Kantonsgebiet. «Faktischwurde die 32-
mal kleinere Gemeinde Krinau vom
grösserenWattwil übernommen.»

Die Auswertung zeigt, dass der an-
gestrebte Steuerfuss bei den Toggen-
burger Fusionsprojekten erreicht oder
sogar unterboten werden konnte. So
wollte beispielsweise die neueGemein-
de Neckertal einen Steuerfuss von
höchstens 150 Prozent ausweisen. Er
bliebmit anfänglich 142, später 145Pro-
zent sogardeutlichdarunter.Auch inden
anderen Gemeinden konnten Steuer-
fusssenkungen erzielt werden. Damit
können die fusionierten Gemeinden
zumgrösstenTeilmitdennicht vereinig-
tenGemeindenmithalten (sieheGrafik).
WiederSteuerfussbei einer ausbleiben-
den Fusion ausgesehen hätte, ist natür-
lich nicht belegt.

ZusätzlicherNutzendurch
InkorporationderSchulgemeinden
Verbesserungenwurdenebenfalls imor-
ganisatorischen Bereich erzielt. Man
habe die Fachkompetenz in der Verwal-
tung steigern, die Rechtssicherheit ver-
bessern und die Arbeitsabläufe straffen
können.Besondershervorgehobenwird
der zusätzlicheNutzen durch die Inkor-
poration der Schulgemeinden in Wild-
haus-Alt St.Johann. Durch die Umstel-
lungauf eineEinheitsgemeindeentfalle
koordinativer Aufwand und die Anzahl
Behördenmitglieder könne reduziert
werden.

Nicht ganz so eindeutig präsentiert
sich hingegen das Bild beim Finanzaus-
gleich. Bei allen vierGemeinden sollten
Einsparungenermöglichtwerden.Wäh-
rend das bei Bütschwil-Ganterschwil
undNesslaugelang,wurdediesesAnsin-
nen indenneuenGemeindenNeckertal
und Wildhaus-Alt St.Johann nicht er-
reicht. Ebenfalls nicht eindeutig sinddie
Ergebnisse bei der Steuerkraft der Ge-
meinden. Während zwar alle fünf Tog-

genburger Fusionsgemeinden eine hö-
hereSteuerkraft als vorderVereinigung
aufweisen, ist die jährliche Steigerung
im Vergleich zur Zeit vor dem Zusam-
mengehennurbeiNesslau,Wattwil und
Bütschwil-Ganterschwil angestiegen.

ToggenburgerGemeindenweichen
nichtvomKantonab

Die Toggenburger Gemeinden fügen
sich grundsätzlich ziemlich gut ins kan-
tonsweiteBildein, dassdieStudie zeich-
net. Gerade kleinere Gemeinden profi-
tiertenvoneinerFusion,weil sie sichda-
durch Entwicklungspotenzial schaffen
könntenund fürMitarbeitendewieauch
Behördenvertreter attraktiver würden.
Der Nutzen vergrössere sich, wenn
Schulgemeinden inkorporiert würden.
Dadurch würde beispielsweise die An-
zahl nötigerBürgerversammlungenver-
ringert.

Auch fürdieeinzelnenEinwohnerin-
nen und Einwohner haben Fusionen
positiveEffekte.Geradegegenüber vor-
mals kleinerenGemeindestrukturenbö-
ten grössere Gemeinden Vorteile wie
beispielsweise längere Öffnungszeiten
undbessereStellvertretungenbeiAbwe-
senheitender zuständigenAnsprechper-
sonen. Nur bedingt habe aber die fiska-
lische Äquivalenz verbessert werden
können.Damit ist dieÜbereinstimmung
von Zahlern, Entscheidern und Nutz-
niessern gemeint. Gemeinden agieren

heute oft in sogenannten funktionalen
Räumen, die über ihreGrenzen hinaus-
gehen.DadurchentstehendeZweckver-
bände können Demokratiedefizite auf-
weisen.NachAnsichtdesStudienverfas-
sers sind die funktionalen Räume noch
heuteoft grösser als dieGebieteder ver-
einigtenGemeinden.

Einen genauen Blick in die Studien-
ergebnisse dürften vor allemdie Behör-
den indenGemeindenHemberg,Ober-
helfenschwil und Neckertal werfen.
DennschonbaldkönntendiesedreiGe-
meinden für das nächste Praxisbeispiel
besorgt sein. Aktuell bereiten sie eine
Grundsatzabstimmung vor, ob ein Zu-
sammengehen eingehend geprüft wer-
den soll (das «Toggenburger Tagblatt»
berichtete).

EngagiertePersönlichkeiten
fürdasProjektgewinnen

Insbesonderevon Interessedürftedabei
fürdieVerantwortlichensein,welcheEr-
folgsfaktoren die Studie ausfindig ma-
chen konnte. Einige davonmuten banal
an. «Vereinigungsprojektemüssen sehr
gut vorbereitet undpolitisch sehrgut ab-
gestützt sein», lautet beispielsweise ein
Faktor. Eine gute Vorbereitung allein
reicht abernatürlichnicht aus.ZurÜber-
zeugung der Stimmbürgerschaft hilf-
reich ist unter anderem der Einbezug
«engagierterPersönlichkeitenmithoher
lokaler Akzeptanz und politischem Ge-

wicht».Undnicht zuletzt solltederKan-
ton adäquat beigezogenwerden. In den
bisherigenVereinigungsprojektenhätten
sich sowohldie fachlicheUnterstützung
als auchdiefinanziellenAnreize, dieder
KantonzurUnterstützungvonFusionen
setzt, ausbezahlt.

ImNeckertal scheintman sichdiese
Empfehlungen bereits zu Herzen ge-
nommen zu haben. Das Kernteam für
die Vorbereitungsaufgaben besteht aus
ToniHässig, GemeindepräsidentOber-
helfenschwil,VreniWild,Gemeindeprä-
sidentin Neckertal, und Christian
Gertsch,GemeindepräsidentHemberg.
Die Schulratspräsidenten sindebenfalls
anBordundmitBrunoSchaible sitzt der
kantonale Gemeindereformer und der
Verfasser der hier erwähnten Studie
ebenfalls am Tisch, allerdings ohne
Stimmrecht.

Die Zeichen im Neckertal stehen
also auf Fusion. Ob die Überlegungen
weiterverfolgt werden, zeigt sich erst-
mals bei derGrundsatzabstimmung am
30. Juni. Sollte es dereinst zur Grossfu-
sionkommen,wärees fürdie jetzigeGe-
meindeNeckertal bereits die zweiteFu-
sion innert relativer kurzer Zeit. In ihrer
heutigen Form entstand sie, nachdem
am 21. Oktober 2007 die Stimmbürge-
rinnenundStimmbürgerderdamaligen
Gemeinden Brunnadern, St.Peterzell
und Mogelsberg der Vereinigung zuge-
stimmt hatten.

Steuerfuss der nicht vereinigten Gemeinden Steuerfuss der vereinigten Gemeinden

Quelle: Fachstelle für Statistik, Kanton St.Gallen/Grafik: sbu
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